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New-York zeigen, sei es im
Sonnenlichte, sei es, während
der Regen die 5. Avenue
peitschtunddieNew-Yorkerin
zierlichihre Röcke vor dem
nassenElementschützt,teils
Behausungen in amerika- E"nischenoderfranzösischen
ländlichenDistriktenoderes
ist die See, die schöneFrau "-3amKlavier,imBlumengarten,
die er malt.ChildeHassams w}Feldisteinweites,aberwas 3 .77'
er auch malen mag, wir er-
kennen sofort diehellen,zarten '
undklarenFarben,dieherrliche f
Luftperspektive,die fein ge- H,2strichelteTechnik,die sogar ; "ii,in seinerSchriftdeutlichzum Hi, '17
Ausdruckekommt, wie mir
geradewiederseineBriefe,die ; f,vormirliegen,beweisen.

Dergrösstenächstihm
gehörtnichtzudenLebenden,esistJohnH.Twachtman.Eristabererstsokürzlich'14!
dahingegangen-währenddes (T!ävorigenWintersundistsodurchunddurchmodern,dassi]: (i.wir noch voll berechtigt sind,
ihn hier unter die tonangeben-
den Maler einzureihen. Seine
Werke haben noch alle Aus- W. M.Chase,PorträteinerjungenDame

Stellungen des letzten Winters
geziertund eineSpezialausstellungseinerBilderunterdenAuspizienChilde
I-Iassamsund der andernder „I0 amerikanischenMaler" der Impres-
sionistengemeinde war der Abschlussder Saison. Er war ein Maler,der dieFarbenwerteaufsSubtilsteabhob,der in seine hellgetöntenBilder
einen Reiz der Ausführung, trotz fast fehlender Aussenlinie, eine Schärfe
der Zeichnung, eine Empfindung zu legen wusste, die sehr ferne der
Brutalität vieler Freilichtlerwar. Ja, er komponierte auf seine Weise, er
kopiertenichtwahl- und kritiklosdieNatur und was seinemAugegefiel,
bestand auch vor dem geschmackvollen Beschauer. Er malte im Sonnen-
lichte, helle frühjahrliche oder winterlich beschneite Landschaften oder
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